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Debatte anzutre :u:en als an die \Iergan-
genheitzu erinnern - 

"

Die Geschichte des Dritten Reiches
ist noch nicht zuEnde erforscht. Da-
,?T soll a1rct, die'Familie Bernadotte
rycht verschont bleiben. Auch istr un-
bestritten, dass wir das Wissen unse_
ren Nachkortmen überliefern sollen.

Dazu können Gedenktafeln beitra_
gen.Aber sie sollen nrr aon-"Ä.ntut
werden, wo etwas Denlsutirdiges ge-
schehen ist. Und das isthier ntr;ht är,
Fall. Man sollte aas, was sich lg45 auf
der Mainau ereignete, in die richtigen
Relationen stellen. Im Konzentra-
tionslager Dachau *r;e.;-;ähr;;
der Nazi-Herrschaft über 200000
Menschen gefangen gehalten,33 von

to., starben nach dem Krieg in
einern Notlazarett auf der Mairiäu.

Gedenkstätteh sollten, wie jedes
andere pädagogische Mttel, in rrr-
nünftigem Mass einges dzt wer_
den. Viel wichtiger ah näu e zuerrich-
ten ist, die bestehenden zu pflegen.
In Dachau erinnerr eine äaä.*-
sttltte eindrticklich an die Greueljener
Zeit.Ihr sollte man Sorge t ug"rl Auf
der Mainau braucht es keine ieue.

*.{u
bä
d' irl
l{)+,

.t{.:(u
N
t-{
(u

.H
J

',r§

f{.r{)
-t!L{

.:*-l
'a

3
B
B

M an kann I s rnit G edenktafttn

von David Angst

Die-lnsel Malnau ist
im Zusammenhang mit
dem Zweiten Weftlrieg
zum Politikum gewor-
den. Man streitet um
eine Gedenktafel.

Eine etwas merl«nriirdige Debatte übef
die Insel Mainau ist in .den letzten
Tägen auch in SchweaerMedien auf-
gegriffen worden, dies auch dank
eines Dokumentarfilms im Schweaer
Fernsehen. Es geht darin um eine
Gruppe von Franzosen, die man am
Ende des ZweitenWeltkrieges aus dem
Konzentrationslager Dachau befreit
und in ein Noflazarett auf der Mainau
gebracht hatte. 33 von itrnen;;;
dann hier an den Folgen der Gefan-
genschaft.

Eine Gruppe politisch engagierter
Konstanzer - hauptsächlich Angehö-
ri§e der Iinken Liste -verlangt nun fast
7 0 I ahre sp äter, für diese Verstorb enen
eine Gedenktafel aufzustellen.

Als Beobachter über die Gre nzetun-
weg kommt man zum Vbrdacht, hiär
gehe es mehr darum, eine politische


